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Zimmer mit Liebi 
Komödie in 5 Akte 
 
Aus dem Englischen von Tom Müller 
Ins Baseldeutsche übersetzt von Willy Dunkel, Eugen 
Heinzer, und Roland Niederer 

 
 
Besetzung 5D/ 3H 
Bild Reception eines kleinen Hotels 
 
 
 
«Aigentlig gfalle Si uns ganz generell nit wirgglig.» 

Moderne Männer sind sanft, rücksichtsvoll und 
liebenswürdig. 
Adam nicht. Adam ist noch ein richtiger Mann! Pur und 
unbeschädigt von der modernen Gesellschaft. 
Und gleichzeitig ist Adam Gottes Geschenk an den 
Feminismus. 
Wenn ein wirklich abschreckendes Beispiel eines Machos 
gesucht wird, steht er zur Verfügung – voller… Inbrunst. 
«Es bikunnt ebber aini uff d Naase. Aber das goot Si nyt 
aa!» 
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Personen 

 
Felix (20 – 40 J) der freundliche junge Mann träumt von der 

Karriere als Schauspieler – vielleicht sogar in einer 
Fernsehserie. Einstweilen ist er Mädchen für alles im 
kleinen Hotel, das er irgendwann mal von seiner Tante 
Käti erben wird - wenn sie es nicht den notleidenden 
Tieren hinterlässt. 

Tante Käti (50 – 80 J) pflegt ihr Misstrauen gegenüber Männern 
(ihrer hat sie hintergangen) und Frauen (mit ihnen hat 
ihr Mann sie hintergangen). Die in ihr noch 
verbliebene Zuneigung gibt sie den Tieren – weil 
Menschen sie ja doch nur... hintergehen. Der (Plüsch-
)Hund Phönix ist ihr steter Begleiter. 

Melanie (45 – 70 J) der verstorbene Mann von Käti hat ihr ein 
unkündbares Arbeitsverhältnis als Putzfrau im Hotel 
vererbt. Ob sie auch auf der Liste seiner Eroberungen 
steht, können wir nur erahnen. Ihre Sprache ist 
ungeschliffen – ihr Herz aus Gold. Sie ist immer mit 
Putzutensilien bewaffnet, die sie jedoch nie benutzt. 

Adam (30 – 60 J) der Regisseur nutzt das kleine Hotel als 
Liebeslaube mit seinem schwerreichen Verhältnis. Er 
hat es immerhin schon zu einer Serienregie im TV 
gebracht, aber er strebt nach Höherem. Von seiner 
Geliebten will er sich große Filmprojekte finanzieren 
lassen. Er kann sich alles herausnehmen, weil er etwas 
Besonderes ist – denkt er. Scheidung von seiner Frau 
Corinne kommt nicht in Frage. 

Corinne (25 – 50 J) die beliebte Schauspielerin erfährt vom 
Liebeswochenende ihres Mannes im Hotel, greift sich 
einen guten alten Freund, der schon lange in sie 
verliebt ist und taucht mit ihm im Hotel auf um blutige 
Rache zu nehmen. Zumindest Rache. 

Elsbeet (25 – 50 J) sie ist schwerreich. Also: sehr reich und 
sehr schwer. Und so plump an Geist wie an Körper. 
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Aber ihre Naivität rührt an und sie ist voller Liebe. So 
ein Mensch hat es nicht verdient, eiskalt benutzt zu 
werden. 

Ernst (30 – 60 J) er ist seit ewiger Zeit in Corinne verliebt 
und tut alles für sie. Und sei es etwas so doofes, wie 
seinen Schwarm in ein Hotel zu begleiten, wo sie ihren 
untreuen Mann vernichten will. Dem gutmütigen Kerl 
hat diese Liebe nie gutgetan. 

Ursula (30 – 70 J) sie ist gelernte Krankenpflegerin... und 
radikale Tierschützerin. Sie will das Hotel von Tante 
Käti zum Heim machen... für arme Tiere... und für sich 
selbst. 

 
 
 

Ort 

Irgendwo in einem kleinen Hotel 
 

Zeit 

Gegenwart 
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Prolog 

Vor dem Vorhang 
Ein mumienartig bandagierter Mann, der Regisseur 
Adam Frey, wird von einer Krankenschwester 
(scheint aus einem Horrorfilm entsprungen) 
hereingeführt. Er kann sich kaum bewegen. 

Adam Schweschter, Durscht. 
Ursula Und? 
Adam Dringge? 
Ursula Und? 
Adam Bitte. 
Ursula Y ha Si nit gheert. 
Adam Bitte. Bitte bitte! 
Ursula Also guet, do. Sie gibt ihm durch einen Trinkhalm 

Flüssigkeit. Entzieht ihn ihm zwischendurch wieder – 
quält ihn. Er hat genug getrunken. 

Ursula Und? - Und? Sie gibt ihm einen kräftigen Klaps auf 
den Hinterkopf. 

Adam Aua! Danggscheen. 
Ursula Y ha Si nit gheert. 
Adam Dangscheen, Schwester Ursula. 
Ursula Eben also, goot jo! 
Adam wendet sich ans Publikum. Gueten Oobe myni 

Daamen und Herre. My Nammen isch Adam Frey. Ych 
bi... Regisseur; und y bi, y darf das in aller 
Bschaidehait saage, brillant, grandios, grossartig und... 
phantastisch! Aber nadyyrlig trotz allem e Mentsch, 
wien ych und ych und ych, by aller Bschaidehait. Jä. 
Und im Grund gno bin ych en Opfer vo dr modärne 
Kommunikationstechnologie. Y meecht Iine verzelle 
was mir bassiert isch, ass Sii sich sälber e Bild mache 
kenne. Y loss nyt uss und due nyt beschönige. Und y 
saag Iine ganz offe: Vilicht, vilicht han y sogar sälber e 
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glaine, ganz e glaine, winzige Aadail dra, as y im 
Momänt ussgsee wien e frisch ybalsamierti ägyptischi 
Mumie. Vilicht hätt y mindeschtens die letschti 
Eskalation, wo zue mym beduurenswäärte Zuestand 
gfiert het, vermiide kenne? Vilicht han y sogaar e 
gwissi Mitschuld? Nai, sowyt wuurd y nit goo, aber... 
urdaile sy sälber. Das isch my Gschicht. Schweschter 
Ursula, bitte syyferlig! 
Sie schleift ihn grob weg. 
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1. Akt 

Die Lobby eines kleinen, gepflegten Hotels. Rechts 
und links außen befinden sich zwei Türen, die zu den 
Hotelzimmern 1 und 2 führen. Eine größere Tür links 
der Mitte ist der Eingang. Und eine letzte Tür fürs 
Personal halb rechts zwischen Tresen und Sofa. Im 
Zentrum ein kleiner Tresen mit zwei Barhockern, der 
für die Anmeldung und auch als kleine Bar dient. 
Halbrechts ein Sofa. Zwei große Grünpflanzen links 
und rechts. 
Es ist früher Nachmittag, leise Lounge-Musik läuft. 
Im Moment etwas wie "As Time goes by". Melanie 
und Felix spielen den Dialog aus Casablanca. 

Melanie Warum steht da mein Name, Rick? 
Felix Weil du in dieses Flugzeug steigen wirst, Ilsa. 
Melanie Ich verstehe nicht. Was wird mit dir? 
Felix Ich bleibe hier, bis das Flugzeug sicher gestartet ist. 
Melanie Nein Richard. Nein. Was ist passiert? Letzte Nacht 

haben wir gesagt... 
Felix Letzte Nacht haben wir eine ganze Menge gesagt. Du 

hast gesagt, ich müsste für uns beide denken. Das habe 
ich getan und es führt genau zu einem Punkt: Du wirst 
in dieses Flugzeug zu Victor steigen – wo du 
hingehörst. 

Melanie Aber Richard, nein. Ich... ich... 
Felix Hör mir zu. Hast du eine Ahnung, was dich erwartet, 

wenn du hier bleibst? Zu 90 Prozent werden wir uns 
beide in einem Konzentrationslager wiederfinden. 

Melanie Das sagst du nur, damit ich gehe. 
Felix Ich sage es, weil es die Wahrheit ist. Tief in uns 

drinnen wissen wir beide, dass du zu Victor gehörst. 
Du bist Teil seiner Arbeit, das was ihn am Leben 
erhält. Wenn dieses Flugzeug ohne dich abhebt, wirst 
du es bereuen. 
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Melanie Nein. 
Felix Vielleicht nicht heute, vielleicht nicht morgen, aber 

bald… und für den Rest deines Lebens. 
Melanie Aber was ist mit uns? 
Felix Uns bleibt immer Paris. Wir hatten es verloren, bis du 

nach Casablanca gekommen bist. Letzte Nacht haben 
wir es zurückbekommen. 

Melanie Und ich habe gesagt, ich werde dich nie verlassen. 
Felix Und das wirst du auch nicht. Aber ich habe auch etwas 

zu erledigen. Wo ich hingehe, kannst du mir nicht 
folgen. Du kannst nicht Teil meiner Aufgabe sein. Ilsa, 
ich bin nicht gut darin, edel zu sein, aber es braucht 
nicht viel um zu sehen, dass die Probleme von drei 
kleinen Menschen in dieser verrückten Welt unwichtig 
sind. Eines Tages wirst du verstehen... Aber jetzt... 
jetzt... 
Ilsas Augen füllen sich mit Tränen. Rick nimmt ihr 
Kinn und hebt es zu sich. 

Felix Ich schau dir in die Augen, Kleines. 
Das Telefon am Tresen klingelt. 

Melanie Leb wohl, Rick. Gott schütze dich. 
Kleine irritierte Pause. Dann souffliert Melanie. 

Melanie Du solltest dich beeilen… 
Felix Du solltest dich beeilen oder du verpasst das Flugzeug. 

Die "aufgetakelte Fregatte" Tante Käti, Inhaberin 
des Hotels, kommt mit ihrem Hund Phönix auf dem 
Arm durch die Eingangstür. Der Hund ist ein 
Plüschwauwau. Tante Käti geht giftigen Blickes ans 
Telefon. 

Tante Jä? Noch freundlich. Gaschthof zem platzende Hirsch, 
das isch do. Nadyyrlig. So, Si hätte gäärn e 
Dobbelzimmer? Maa und Frau? So sälbverständlig isch 
daas hyt laider nymm. Also guet. Ghyroote? Nicht 
mehr freundlich. Was mi daas aagoot? Wenn Si nit 
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ghyroote sin, sotte Si sich en entsprächend 
Etablissement sueche. Ych ha Grundsetz. Derno leen Si 
s halt blyybe. Gäärn. Uff Nitwiederloose! Wieder lieb. 
Kumm Phoenix, my Schnuggi, mer geen e weeneli go 
laufe und Gaggigaggi mache. Zu Melanie und Felix. 
Wenn’s meeglig wär, kennt vilicht au irgend ebber 
emool s Deelifoon abnää? 

Phoenix Grrh. Wuff. 
Tante Käti mit Phoenix ab zur Haupttür 1/2 links. 
Das Telefon beginnt wieder zu läuten. 

Tante Jetz zem Byspiil?! 
Melanie Aber mer sin graad am Broobe. 

Felix, der Concièrge, nimmt das Telefon ab. 
Felix Gaschthof zem platzende Hirsch, Guete Daag, my 

Nammen isch Felix Fröhlich, wie kan ych Iine hälfe? 
Die Putzfrau Melanie setzt sich auf einen Barhocker 
im Rücken von Felix und lauscht hingerissen. Ihre 
Putzutensilien, wie Eimer, Schrubber und Staubtuch 
liegen herum. 

Felix Guete Daag Heer Frey. Seer gäärn, fir wenn bitte? Fir 
moorn, jä jä, do hän mer non e seer scheen 
Dobbelzimmer frei. Unseri Nummeren Eins. Wie lang 
mechte Si blyybe? Zwai Nächt... zwai Persoone. 
Wunderbar. Wie isch dr wärt Vornamme bitte? Adam. 
Plötzlich begeistert. Adam Frey!!! Uss Basel! Dr 
Regisseur! Wunderbaar! Jä, bis moorn, Heer Frey, ych 
frai mi seer! ych... uff Wieder... uffgleggt. Ych han e 
Autogrammkaarte vo Iirer Frau! 

Melanie Wie kan är numme uffleege, ween du iim soo schön ins 
Fuudi schliefsch. 

Felix sieht Melanie begeistert an und zeigt auf sie. Adam 
Frey! 

Melanie Sicher? 
Felix triumphierend. Jä! 
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Melanie Also guet. Ych haa zwoor bis jetz gmaint, ych haiss 
Melanie, aber du bisch e gscheite Käärli – jetz haiss y 
halt Adam Frey. 

Felix Melanie. 
Melanie Du muesch di scho entschaide junge Maa. 
Felix Ych ha graad mit em Adam Frey deelifooniert! 
Melanie Jä? 
Felix ergriffen. Jä. Är kunnt mit syner Frau do aane! 
Melanie ebenso ergriffen. Und z Rieche isch ain in d Wiise 

gheit. 
Felix Pause – enttäuscht. Du waisch nit wär dr Adam Frey 

isch. 
Melanie Also guet, junge Maa, will ych hytte so saumässig guet 

druff bi… Mit übertrieben gespieltem Interesse. 
…saag mer bitte, bitte, ych muess es unbedingt wisse, 
wär isch dr Adam Frey? 

Felix Dr Adam Frey isch dää Regisseur. 
Melanie Und ych han allewyyl gmaint dr Steven Spielberg isch 

dää Regisseur. 
Felix Das isch Hollywood. Die europäischi Antwoort uff 

Hollywood isch dr Adam Frey. 
Melanie Aha... jä. Nit dr Kenneth Brannagh? 
Felix Also guet, e Stueffe drunter, vilicht zwai, aber derno 

ganz oobe. 
Melanie Und dä miesst ych kenne? 
Felix Äär het gigantischi Film gmacht. 
Melanie Saag mer aine. 
Felix „Die Träne des Mannes ist eine Zangengeburt“. 
Melanie E Studiofilm, y mach e Wett. 
Felix Gnau. Und jetz macht är e däägligi Serie uff SRF 

„Verbotene Liebelei in der Notfallstation“. 
Melanie Wow! 
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Felix Jä, näggschti Wuche kunnt die hunderschti Folg. Und 
dr Sänder kauft d Broduggzioon für mindeschtens zwai 
wyteri Joor. 

Melanie Und jetz verzichtsch du ass aagehende Schauspiiler uff 
dy letscht Fünggli Eer und wiirfsch di iim an Hals? 
Wie pyynlig! 

Felix Gnau daas isch my Blaan. 
Melanie Tjä, junge Maa, derno vyyl Glygg. 
Felix Und d Autogrammkaarte vo syner Frau stell y doo 

aane. Zeigt auf den Tresen. Das macht Yydrugg. 
Melanie Derno ka gaar nyt me in d Hoose goo. Melanie setzt 

sich mit ihrem Putzutensilien auf die Couch. 
Felix Y waiss as es glabbt. Ych liis em Adam Frey jeede 

Wuntsch vo syynen Augen ab. 
Melanie Ych hoff, du losch e baar vo de "intiimere" für sy Frau 

ibrig. 
Felix Wenn's goot, jo. Die baide verbringe do e Wuchenänd, 

wo si nie vergässe wärde. 
Melanie Y weiss nit so rächt, junge Maa. Für e unvergässlig 

Wuchenänd wuurd ych mi nit i mene Landgaschthof 
yyquartiere, sondern i mene Fimfstäärn-Kaschte. 

Felix Melanie, git’s ebbis Inspirierenders oder Uff-
reegenders, ass dr Wald? E Bach? E Schoof? 

Melanie Jo Bueb, git’s. E Bar, Champagner und e häärzgrangge 
Millionäär uff Freiersfiess. 

Felix Groossi Kinschtler hän die aifache Sache gäärn. 
Melanie Du muesch es wisse. 
Felix Ebbe. Ych due si verweene, und wenn si sich ganz 

wool, logger und entspannt fiele... 
Melanie Derno kunnt dr Felix Fröhlich uss em Kaschte 

gschliimt und schreit: "ych bi e Schauspiiler! Hooled 
mii do uuse!" 

Felix Du wirdsch es scho gsee. Ych han e guet Gfiel. 
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Melanie Derno isch’s in Oornig, Glaine. E guet Gfiel isch 
allewyyl wichtig. Bi allem, wo me macht oder nit 
macht. 

Felix grinsend. Apropoo mache oder nit mache, Melanie, 
hesch e Huuffe z due im Momänt? 

Melanie D Arbet frisst mi schier uff... 
Felix ...Aber du bisch schnäller. 
Melanie grinsend. Du bisch e glaini frächi Grott worde, Felix. 

Kunnsch ganz noo dyner Dante. 
Felix Wotsch du mit däm aadytte, my Dante syg e Grott? 
Melanie Jä. 
Felix Iire gheert das Hotel und wäge däm isch si d Chefin vo 

uns beide. Und wäge däm sotsch du nit esoo reede. 
Melanie Ych reed wie’s mer Spass macht, Glaine. Ych loss mi 

aifach nit vo iire verwitsche und frai mi still und 
lyyslig uff die Zyt, wenn du do äntlig dr Chef bisch. 

Felix Und du hesch gaar kai Angscht, ass ych dr Dante Käti 
verzelle kennt, was du so saisch und machsch – oder 
besser: Nit machsch. 

Melanie Nai, das han y nit. Ych kenn di doch syt du no in d 
Windle gmacht hesch. Und mir zwai hän allewyyl 
zämme ghebt geege die Grott. 

Felix Melanie. 
Melanie So haiss y. Y ha au gaar nyt geege dy Dante. 
Felix Aber si offebaar geege dii. 
Melanie Es seet so uss, jä. Usserdäm wisse mir zwai ganz gnau, 

ass si kai Rächt het, di esoo zabble z loo. Sie imitiert 
jetzt sehr boshaft Tante Käti. „My liebe Felix, es stoot 
dir nadyyrlig frei, immer und zue jeder Zyt en anderi 
Mainig z ha ass ych. Aber derno muess ych mir doch 
wieder ärnschthaft iiberleege, my Hotel nit dir z 
vereerbe, sondern e Dierhaim druss z mache. Dier sin 
mer soowisoo lieber ass d Mentsche.“ - Spricht wieder 
mit normaler Stimme. Het me schon emool esoone 
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Mischt gheert? Und derno iir Moralgedue. Wenn y 
emool vom Sex schwätz, han y alls Angscht, si kibb 
graad um. 

Felix Ych glaub, du hoffsch, ass sy umkibbt und schwätzisch 
wäge däm so gäärn vom Sex. 

Melanie lächelnd. Jo, mi Soon, dääwääg wird glaub au e Schue 
druss. 

Felix D Dante Käti isch in dääne Sache halt eenter... 
Melanie …verglemmt. 
Felix ...dezänt. Gnau. Aber was wär d Wält, wenn alli so 

wääre wie du? 
Melanie E besseren Oort... In aller Bschaidehait. 
Felix Uff jeede Fall han ych, was dr Adam Frey aagoot, e 

guet Gfiel. My Lääbe kennt sich ändere. 
Tante Käti rauscht durch den Eingang. 

Tante Felix, wo steggsch numme! Ych ha di gsuecht. 
Im Moment des Auftauchens von Tante Käti hat 
Melanie sich ein Sofakissen gegriffen und macht ein 
emsiges Gesicht und eine „Kissennähpantomime“. 

Felix freundlich. Ych bi do am Empfang, Dante Käti. 
Aigedlig e ganz e guete Blatz für e Concièrge, glaub y. 

Melanie anerkennend & leise. Bravo! 
Tante mäkelig. Aber y ha di im Gaarte gsuecht. 
Felix lieb. Tjä, Dante Käti, was soll y saage; aber y bi do. 
Tante Dasch kai frindlige Doon vo dir. 
Melanie Ha! 
Tante Was mache Si do, Melanie? 

Melanie näht fröhlich weiter. 
Melanie Tjä, Madame, seet’s nit derno uss, ass wuurd ych das 

Küssi do naie? Y ha graad e Schläntz gsee. Das ka me 
jo nit esoo loo. Wenn das e Gascht gseet. 
Tante Käti kneift die Augen zusammen, sie kann 
keinen Faden erkennen. Ist ja auch keiner da. 
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Blinzelnd geht sie auf Melanie zu. Felix ist alarmiert. 
Aber Melanie beendet Näharbeit indem sie schnell 
pantomimisch den Faden vernäht und abbeisst. 
Fröhlich zeigt sie das Ergebnis ihrer Arbeit Tante 
Käti. 

 Also bitte, wie nei. Gseen Si no eppis? 
Tante Nai, y muess saage professionell gmacht. 
Felix Däm schliess y mi aa, Melanie, Chapeau! 
Melanie im Käti-Ton. Danggscheen, my liebe Felix. 
Tante Melanie, Si hän sicher no z due? 
Melanie Hejo, ganz e Huuffe. Aber y ka’s au verschiebe wenn 

mer no e weeneli schwätze wänn. 
Tante spitz. Mir wänn aber nit non e weeneli schwätze. Und 

Si kenne gäärn wyterschaffe. 
Melanie Do frai y my aber. Danggscheen. Derno gang y gly an d 

Aarbet. 
Tante Jetz! Y ha no mit mym Nöwöö z reede, Melanie. Under 

vier Auge. 
Melanie Miesst me aigedlig nit saage: Under vier Oore? 
Tante streng. Melanie! 
Melanie Jo y verstand. Y mach mi uff d Sogge. Für sich. Isch 

doch woor. 
Erhebt sich doch noch und geht zur Gesindetür 1/2 
rechts. Käti nimmt schon Felix aufs Korn. 

Melanie mit albernem Knicks. Uff Wiederluege Madame. Ab. 
Tante Si benimmt sich, wie dr Ilp im Porzelanlaade. 
Felix Und hett e Häärz uss Gold. 
Tante My liebe Felix, si isch do numme d Butzfrau. 
Felix Jo, aber scho syt Eewigkaite. Si gheert doch irgendwie 

zer Familie, oder nit? 
Tante mäkelig. Phh! Es goot doch nyt iber e 

Standesunderschiid. 
Felix Ass Kind het si mer bi de Huusuffgoobe ghulfe... 
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Tante ...anstatt z butze. 
Felix Und feyni Kieche het si bagge. 
T. Kähy: Statt z butze. 
Felix Und in de Ferie hän mer daagelang Indianerlis gspiilt... 
Tante sauer. Ych waiss es; so ganz nääbeby, ych bin emool 

vier Stund a mene dräggige Marterpfool aabunde gsi. 
Vom 8- jäärige Nöwöö und dr Butzfrau. 

Felix versonnen. Si isch allewyyl ebbis ganz Bsunders gsi 
für mi. 

Tante verbittert. Jä jä, mit em männlige Dail vo dr Familie 
het si’s allewyyl guet kenne. 

Felix Und mit em wyyblige Dail? 
Tante giftig. Weniger. 
Felix Aber du hesch ere nie kindet. 
Tante Ych hät, wenn y hät kenne. Aber my Herbert säälig het 

das jo laider unmeeglig gmacht. 
Felix Jä, worum het dr Unggle Herbert iire dä Job uff 

Lääbeszyt vermacht? 
Tante Wel si ebbis mitenander gha hän. Dr Herbert isch e... 

e... pfui! 
Felix D Melanie bestrytet das aber entschiide. Vilicht isch är 

iire jo aifach danggbar gsi für iiri Frindligkait... und 
Zuewändig. 

Tante Jä, zuegwändet het si sich iim. So ka me däm au saage 
Melanie kommt Sexy-Song singend auf die Bühne 
getanzt. Sucht und findet ein Staubtuch und geht 
tanzend wieder ab. 

Tante Si sin immer zämme gsässe... hän drungge und glacht... 
my Herbert und die do. 

Felix Aber das deent doch aigedlig ganz nätt. 
Tante Und das alles wäärend ych mi ums Gschäft kimmeret 

ha. 
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Felix Dr Unggle Herbert het iire aber doch kai Gäld 
hinterloo, numme e lääbenslangi Aarbetsstell. En 
Eerbschlyychere kennt jo mit Gäld me aafoo, ass mit 
eren Aarbet. 

Tante Schafft si denn? Bitterböse. Är het welle ass si do isch, 
bi uns. 

Felix Worum? 
Tante schulterzuckend. Uss Booshait, glaub y. Die zwai hän 

ständig d Kepf zämmegstreggt. Und wär waiss, was 
no... Angeekelt. Hua. Und jetz bikunnt si Loon, jeede 
Moonet, Joor fir Joor... 

Felix Gnau, und das isch seer nätt vo dr, Dante Käti. 
Tante ärgerlich. Ph. E ainzig Ergernis. Y bi ghyyroote gsi mit 

emene... pfui Deyfel. 
Das Telefon klingelt. Felix nimmt ab. 

Felix Gaschthof zem platzende Hirsch, Guete Daag, my 
Namme isch Felix Freundlich, was kan y fir Si mache? 
Hotel zem lachende Hirsch. Jä, Hotel... Ah, Frau Frey! 
Si sinn’s! Jä, iire Maa het vorhär graad e Zimmer 
bstellt... fir zwai Nächt... Jä, nadyyrlig e 
Dobbelzimmer... Jä, e Dobbelzimmer fir zwai 
Persoone... Frau Frey, darf ych Iine saage, ass ych e 
grosse Fan vo Iine bi? Wie Si die blindi OP-
Schweschter in „Verbotene Liebelei in der 
Notfallstation“ spiile, isch aifach grossaartig. Si sin 
wunderbaar! Eb ych sicher bi, ass iire Maa... aber 
nadyyrlig. D Aarais? Moorn Noomidaag. Oh, aber jetz 
bikumm y fascht e schlächt Gwisse, vilicht het er Si 
wellen iberrasche... Iberraschig isch em glunge? 
Scheen... gäärn... Mir saage Iirem Maa nit, ass Si 
Bschaid wisse. Frau Frey, das blybt unser glai 
Ghaimnis. Derno bis morn, Frau Frey... han ych Iine 
scho gsait, ass ych e grosse Fan vo Iine... uffgleggt. 
Häärzig, si isch ganz uffgreggt gsi. 

Tante Uff mii het si eenter begriffstutzig gwirggt. 
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Felix Iire Maa het si offebar iberrasche welle, mit emene 
Wuchenänd im Griene. Si isch e bekannti Schauspiilere 
und är e Regisseur. 

Tante Y maag kaini Kinschtler. Dr Herbert isch e Kinschtler 
gsi. Flause und Wyyber im Kopf. Felix, gib ändlig dä 
dumm Draum vo dr Schauspiilerei uff. 

Felix Nie, Dante Käti. 
Tante My liebe Felix, es stoot dir nadyyrlig frei, immer und 

iiberall en anderi Mainig z ha. Aber derno muess ych 
doch wider ärnschthaft in Erwäägig zie, my Hotel nit 
dir z vererbe, sondern e Dierhaim druss z mache. Dier 
sin mir soowisoo lieber ass d Mentsche. 
Aus dem Off von der offenbar lauschenden Melanie. 

Melanie Ha! Fascht weertlig! 
Tante Alles, was du derno kasch ha wär, ganz in dr Dradition 

von dr Familie e lääbenslange Aarbetsblatz... ass 
Dierpflääger. Und d Melanie wird Entsoorgere vo den 
Exkremänt. Hinter der Tür Gepolter und ein 
entrüsteter Aufschrei. 

Tante Isch das d Melanie gsi? 
Felix Ych glaub iire sin graad e baar Sache aabegfalle. 
Tante Mainsch du, si het hinder dr Diire gloost? 
Felix Kenntsch du dir das voorstelle, Dante Käti? 
Tante Melanie! Melanie öffnet die Gesindetür. 
Melanie flötet. Fellatio. 

Tante Käti ist sprachlos. 
Melanie Isch sunscht no ebbis? Derno gang y wieder an d 

Arbet. Adie! Ab. 
Tante Ainewäg. Du sottsch dir das guet iiberleege. Kinschtler 

sin verlotteret. Si hän kai Binää und sin abgrunddief 
unmoralisch. 

Felix Aber Dante Käti... 
Tante E Dier isch nie unmoralisch. 
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Felix Nit z lescht wäge däm, well e Dier gaar nit waiss, was 
Moral isch, Dante Käti. 
Im Rücken von Tante Käti öffnet Melanie die Tür 
und zeigt mit dem Daumen nach oben. Sie schliesst 
die Tür mit Wucht, worauf sich Käti erst zur Tür 
dann fragend zu Felix dreht. 

Felix Dr Wind... Zieet’s? 
Tante Ainewääg, my liebe Felix. Am liebschte wär’s mer, du 

wurdsch dääne... dääne Kinschtler absaage. 
Felix Aber Dante Käti! 
Tante E Wasserschaade... Ärdbeebe... was waiss ych... en 

akuute Fall vo Kinschtlerallergie vo dr Hotelbsitzere. 
Felix Es sin Gescht und ych schigg si nit vor d Diire. 
Tante Also guet, aber y waarn di: Du draisch d Verantwoortig 

fir das Gaugglerpagg. Wenn’s an däm Wuchenänd 
irgend en Entglaisig in Sache Sitte und Moral git, fallt 
das uff dii zrugg. 

Felix fest. Dante Käti, fir dr Adam Frey und sy Frau Corinne 
leeg ych my Hand ins Fyyr. 

Tante Welli? 
Felix Baidi. 
Tante Guet, derno isch jo alles gsait. Sie rauscht Richtung 

Eingang 1/2 links. Ych lueg jetz no, ob im Gaarte alles 
in Oornig isch und derno gang y mit em Phoenix go 
yykauffe. Är bruucht e nei Iibergangsmänteli. 

Felix Dante Käti, är verbisst jedes Glaidigsstigg, wo du iim 
kaufsch. 

Tante Guet beobachtet. Wäge däm bruucht är jo au e Neis. 
Bedeutsam. Mir seen ys, Felix. 

Felix Scheen, Dante Käti. Y wintsch dr e scheen 
Wuchenänd. Ych due dir derno vo de kinschtlerische 
Orgie und Usschwaiffige brichte. 
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Tante Das, my Liebe, wird nit neetig sii. Ych dauch 
zwischenyyne als wieder emool uff, ass y mer sälber 
kaa e Bild mache. 

Felix Oh, wenn? 
Tante zuckersüss. Loo di aifach iberrasche. 
Felix matt. Feyn. 
Tante Und vergiss nit, kaini unverhyrootete Baar under däm 

Dach. 
Käti ab. Felix schaut ihr versunken hinterher. 
Melanie tritt durch Gesindetür 1/2 rechts auf und 
steht hinter Felix. 

Melanie Keini unverhyyrootete Baar... Do ka me jo graad jeedes 
Hotel zuemache. 

Felix Mmh? 
Melanie Numme unverhyyrooteti Baar geen i ne Hotel. 

Ghyyrooteni hän e Woonig. Bisch jetz unrueig? 
Felix nachdenklich. Nit im gringschte. Maint si das 

ärnscht... mit däm Dierhaim? Jä, sie maint’s ärnscht. 
Melanie Si isch e harte Brogge. 
Felix Wie hesch du das numme all die Joor ussghalte? 
Melanie Y han e digg Fäll, Glaine. 
Felix Het si rächt? 
Melanie Nai, mit was? 
Felix Hän iir... du und dr Unggle Herbert... 
Melanie Fang nit gnau esoo aa wie dy Dante, Glaine. Y saag’s 

dir ganz dyttlig. ’s isch nyt zwische dym Unggle und 
mir gsi, won y mi schämme miesst. Verheer fertig? 

Felix Jo, äxgysi. 
Melanie Y vergib dir dy Dummhait. 
Felix Danggscheen... 

Das Telefon klingelt. 
Melanie Loss numme, y nimm’s ab. 
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Felix Jo... Nai! Hächelt zum Telefon und nimmt ab. 
Gaschthof zem platzende Hirsch, Guete Daag, my 
Nammen isch Felix Freundlich, was kan y fir Si due? 
Jo, Gaschthof zem platzende Hirsch, das isch do. Jä, 
hahaha, ganz rächt, sunscht hät y mi nit esoo gmäldet... 
haha... 
Melanie verdreht die Augen. 

 Ob mir Zimmer hän? 
Melanie beugt sich zum Telefon. Mir hän so ne Huuffe 

Zimmer, mer mien si sogar vermiete, Schätzli. 
Felix wedelt wild mit den Armen – Melanie soll aufhören 

dazwischen zu reden. Was? Nai! Y glaub e Steerig in 
dr Laitig. Also e Zimmer fir moorn... fir zwai 
Persoone... e Dobbelzimmer... jo, gäärn... hahaha... 
ebbe, gnau, wäge däm dr Namme Dobbelzimmer... 

Melanie Dasch e Vollydiott oder e Nobel-Bryysdrääger, aber 
nyt derzwische. 

Felix Und wie lang mechte Si blyybe? Zwai Nächt, gäärn. 
Und dr Namme bitte? Jo, dä vo Iine. 

Melanie Sy Namme waiss är, Schätzli. 
Felix Bitte? Nai, y glaub wider d Laitig. Uff e Namme 

Äärnscht Nüssli. Gäärn. Unser Zimmer Nummere Zwai 
isch derno fir Sii reserviert. Ych dangg au. Uff 
Wieder... Uffgleggt. Dä isch jetz e bitz nervöös gsi. 

Melanie Derno bass emool guet uff dyni Scheefli in däne Dääg 
uff. 

Felix Hm? 
Melanie D Grott beobachtet dii. Alles, was an däm Wuchenänd 

in d Hoose goot mit de Gescht, gheit uff dii zrugg. 
Felix Was sott do scho in d Hoose goo? 
Melanie Alkohoolischi Exzäss, Orgie, Schleegereie, Drooge, 

Diebstaal, Steerig vo dr Nachtrue... sell y wytermache? 
Felix Nai, bitte nit. Aber es bassiert jo scho nit alles uff 

aimool. Hahaha. 
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Melanie düster. Nai, allewyyl ains no nem andere. 
Felix matt. Du gisch mer e guet Gfiel Melanie. 
Melanie Dr lieb Gott, dä luegt allne zue. Und wenn’s ys emool 

richtig dräggig goot... derno het är sy Uffdritt. 
Felix Jä, danggscheen. 
Melanie grinst. Bitte. 

Melanie durch Gesindetür ab. 
Felix sieht sinnend nach oben. Zu Gott. Isch das woor? 

Däwääg machsch du das mit uns? Jä grossaartig. Ab 
durch Gesindetür. 
Tante Käti mit Phoenix und Ursula auf durch 
Eingang 1/2 links. 

Tante Kemme Si, kemme Si yyne. 
Ursula Dangscheen vyylmool. Oh wie nätt, und im Momänt 

wird s als Hotel bruucht? 
Tante Im Momänt. 
Ursula Jo, es lyt nadyyrlig alles ganz bi Iine. Aber wenn me 

dra dänggt, wie vyyl Guets do bassiere kennt. Das 
Huus... dr Gaarte... 

Tante verträumt. Jä. 
Ursula Aber y will Si nadyyrlig uff kai Fall manipuliere. 
Tante Das waiss y doch, my Liebi. 
Ursula Aber stelle Si sich vor... was do esoo bassiert... als 

ussbildeti Granggeschweschter isch mir nadyyrlig nyt 
Menschligs fremd... 

Tante Nai... 
Ursula ...aber es isch eggelhaft. 
Tante Jä. 
Ursula Männer hintergeen iiri Fraue mit eso Gritte... 
Tante Jä. 
Ursula ...in alle Hotel uff dääre Wält. Und ass Bsitzere laischte 

Si däm Vorschuub. 
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Tante Oh jesses nai... jä. 
Ursula Unschuldigi Dier kennten e Haim bekoo... 
Tante Jä... 
Ursula Dier spiire wenn me si gäärn het. 
Tante Jä. 
Ursula nähert sich Phoenix. ...und si gän aim eso ne Huuffe 

zrugg. So du glai siess Hundeli du... Er schnappt nach 
ihr. Aua. 

Tante Oh, äxgysi. 
Ursula Es isch nyt bassiert. 
Tante Aber Si bluete. 
Ursula Aber numme ganz weenig. 
Tante Beese Phoenix. Was het er als numme mit Iine? 
Ursula Är ka mit so vyyl Liebi nit umgoo. Als Männli... 
Tante Dasch meeglig. 
Ursula Villicht sott me sich e glaine Yygriff iberleege... 
Tante Jä? 
Ursula Das duet doch alle männlige Wääse numme guet. 
Tante Jä... maine Si wirgglig... schnibb? 
Ursula Und do in dr Yygangshalle stell y mir e Bischte vo dr 

Stiftere vor. 
Tante Vo... 
Ursula Vo Iine. Jä. 
Tante Jä. Oh, do gitʼs no ne glai Brobleem... 
Ursula Aha? 
Tante Melanie... eh... s Zimmermaitli... het, syt ass das Huus 

stoot, Woonrächt und e lääbenslangi Aastellig vo mym 
Maa geerbt. 

Ursula Wie het si denn daas gschafft? 
Tante Mit de Waffe vo nere Frau. 
Ursula Jä, was mache mer dr... 
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Tante Y ha dänggt, vilicht kennt si d Fekaalie entsoorge oder 
so... 

Ursula Y glaub das gieng. 
Tante Wunderbar. Und derno isch do no my Nöwöö... 
Ursula E Maa? 
Tante Aber seer männlig. 
Ursula Ah... 
Tante Nääbe syne kinschtlerische Ambizioone wuurd är 

gäärn das Hotel do so bhalte. 
Ursula Oh... 
Tante Y ha aber nit s Gfiel, ass är in dr Laag isch, do fir e... 

gsitteti Atmosphääre z soorge. Sammle Si doch e baar 
Yydrigg und dien Si mer brichte, was mer fir iin mache 
kennte. 

Ursula Gäärn. Ych duen e baar Yydrygg sammle. 
Tante Beweege Si sich vellig frei. Ych zaig Iine no die andere 

Zimmer. Kemme Si. 
Black 
Vorhang 
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2. Akt 

Später Nachmittag des nächsten Tages. Felix kommt 
aufgeregt, stellt die Autogrammkarte von Corinne 
Frey auf und verschwindet wieder. Der Empfang ist 
verwaist. Der Regisseur Adam Frey kommt begleitet 
von seinem Verhältnis Elsbeet durch die Eingangstür 
1/2 links. Adam ist lässig elegant gekleidet, einen 
leichten Trenchcoat über dem Arm. Elsbeet ist 
fröhlich, schwerreich - aufgetakelt wie ein Pudel - 
und sie ist dick – sehr dick. Er liebt sie nicht, das 
merken wir sehr schnell. 

Adam aufgekratzt. So, do wäre mer. Isch doch gaar nit so 
iibel dä Laade. Was saisch du, Myysli? 

Elsbeet Y waiss nit so rächt... 
Adam tippt auf die Klingel. – Ping. 

Adam Y bi sicher, do gitʼs absolut alles, was mer bruuche. 
Liebevoll. Myysli. 

Elsbeet Jä, wirgglig? 
Adam Hejo. Y glaub scho, ass in unserem Zimmer e Bett 

stoot. Harharhar. 
Elsbeet Hihihi. Du bisch luschtig. Du dänggsch allewyyl 

numme an s Glyych. Sin mer wäge däm do? 
Adam plötzlich mit Grabesstimme. Ojä. 
Elsbeet kommt auf ihn zu. Du bisch jo so beherrscht dervo. 
Adam Mmh. 
Elsbeet Das isch doch gaar kai so grossi Sach. 
Adam umarmt sie etwas mutlos. Oh doch. 
Elsbeet lieb. Es gfallt mer scho, ass du mi soo... begäärsch. 
Adam etwas unsicher. Guet. Guet. Wieder liebevoll. Jo 

Myysli. Drückt wieder Klingel. – Ping. 
Elsbeet Aber im Ärnscht, s „Drei Keenig“ isch scho vyyl 

scheener. 
Adam Jo, Myysli. Klingelt. – Ping. 
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Elsbeet kokett. …und het sicher au e Bett. 
Adam Jo, Myysli, woorschynlig. Aber do gitʼs ebbis ganz 

Bsunders. Ebbis unhaimlig Wärtvolls. 
Elsbeet Jä, was denn? 
Adam Kai Präss. Sanft. Du waisch, y ka mer kai Skandaal 

laischte. S Schwyyzer Färnsee kauft die Serie numme 
fir die näggschte zwai Joor, wenn myy Frau mit drbyy 
isch. Und wenn si vo uns baide erfaarti, vo unserer 
Liebi, derno goot alles bachab. Wänn mer daas Risiko 
yygoo? 

Elsbeet klein. Nai, oder? 
Adam lieb. Nai. Aber vilicht bin y jo irgedwenn nimm uff die 

schwachsinnigi Serie aagwiise. Wenn mir baidi die 
glaine Finanzierigsschwiirigkaite hinter uns brocht hän, 
derno kenne mer ganz... uns gheere. 

Elsbeet My dschuuderetʼs graad dr Ruggen ab. 
Adam entdeckt das Foto seiner Frau und dreht es 
schnell weg. 

Adam My au, Myysli. 
Elsbeet ergriffen. Das du mi gäärn hesch... unglaublig. 
Adam äärnscht. Jo, Myysli. Unglaublig. Wendet sich wieder 

zu Klingel. – Ping. Freundlich. Do sin mer anonyym. 
Umgää vo doofe Landaier, wo nit im Draum uff d Idee 
käämte, uns z verroote. 

Elsbeet schmollend. Wenn de mainsch... 
Adam Jo, Myysli, y main. Drückt noch einmal auf die 

Klingel. – Ping. Ych mache e Wett, kai Sau kennt mi 
do... Usser vilicht... 
Felix kommt fröhlich zur Gesindetür 1/2 rechts 
herein. 

Felix Heer Frey! Heer Frey! Oh was fir e Fraid. E 
wunderscheen Guete Daag, die Heerschafte und... Er 
bemerkt zu spät, dass es sich nicht um Corinne Frey 
handelt. ...und do isch jo au d Frau… Felix erstarrt. 
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Grosses lächeln – offener Mund. Pause. Keiner hilft 
ihm. 

Felix ...e Frau. 
Adam boshaft. Si sin e gscheit Birschli. 

Felix fängt sich endlich. Im Folgenden schmiegt sich 
Elsbeet an Adam. Felix bleibt verunsichert. 

Felix Vyyle Dangg. Aber esoo gscheit kumm y mer graad nit 
vor... 

Adam Isch au nit ärnscht gmaint gsi, junge Maa. 
Felix Ah, jä. Danggscheen. Heer Frey, ych... eh... bi e 

groosse Bewunderer vo Iirer Arbet. 
Adam Danggscheen. S Zimmer bitte, wenn s meeglig wär. 
Felix Jo, nadyyrlig. Äxgysi. Zimmer Nummere Ains... fir 

Sii... baidi... 
Adam Punggt? 
Felix Jä. Punggt. Danggscheen. 
Adam Bitte. Zimmerschlüssel. 
Felix Jä, nadyyrlig Heer Frey. ...ʼs git do no e Glainigkait... E 

ganz e wunzigi, unbedittendi, glaini Glainigkait. 
Adam Und die wär? 
Felix D Aamäldig. Y sott Iiri Nämme ha. 
Adam Myne hän Si scho ebbe zää Mool duur s Foyer 

gschraue. 
Felix Jo, Heer Frey. 
Adam Elf. 
Felix Iire Namme waiss y. Und... wie... d Daame? 
Elsbeet Y ha kai Usswyys derbyy. 
Felix Tjä... 

Adam dreht sich zu Eva, dann wieder zu Felix. 
Adam Schryybe Si aifach Adam Frey und Gattin. 
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Felix Aber daas... jä... das... das mache mer gnau esoo. Bitte 
Heer Frey, dr Schlüssel. Zur rechten Tür weisend. 
Dert ääne bitte. 

Adam Zue Niemerem e Woort junge Maa. 
Adam und Elsbeet gehen zur rechten Zimmertür. 

Felix Jo... nai. Kan ych no irgend wie... Iine... 
Adam Nai. 
Felix Jä, d Effnigszytte vom Restaurant nääbe dra... 
Adam Finde mir im Zimmer? 
Felix Jä, die finde Si im... Die Tür knallt zu. Pause. Für 

sich. Tjä... 
Felix stellt das Bild von Corinne wieder auf – 
Melanie kommt aus der Gesindetür. 

Melanie Y ha laider kuum ebbis mitgriegt. Wie ischʼs gloffe? 
Felix Also... eh... y glaub... alles in allem... ganz guet. 
Melanie Jä? 
Felix Jä... jä. 
Melanie Bueb, Bueb. Nadyrlig han y jeedes Woort mitgriegt. Es 

isch katastrophaal gloffe. Du bruchsch Hilf. 
Felix Du mainsch vo mene Psychiater? 
Melanie Das woorschyynlig au. Aber jetz main y vo mir. 

Fröhlich. Loss my dy Agäntin sii. Ych grieg das aane. 
Felix alarmiert. Nai! Bitte, nit Melanie! 
Melanie Aber y kennt... 
Felix Nai! Halt di do druus! Bitte! 
Melanie Iberleeg doch emool... 
Felix Das han y graad. Nai. 
Melanie wendet sich wieder der Gesindetür zu. Also guet. Du 

wirdsch scho gsee, was de dervo hesch. 
Felix Und Melanie? 
Melanie Jä, my Soon… 
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Felix Y haʼs nit gäärn, wenn du haimlig hinder dr Diire 
loosisch. 

Melanie mild. Junge Maa, wenn ych vor dr Diire stand, ischʼs 
nymm haimlig. Es macht usserdäm kai gueten 
Yydrugg. Also leen merʼs lieber wieʼs isch, in Oornig? 

Felix In Oornig. 
Melanie kopfschüttelnd zur Tür. Bueb, Bueb... 

Aus dem Off ruft Tante Käti. 
Tante Melanie? Melanie! 
Melanie D Grott. 
Tante Melanie! Y bruuch Iiri Hiiilf! 

Die Eingangstür öffnet sich für Tante Käti und 
Phoenix – Melanie entschwindet zeitgleich durch die 
Gesindetür. 

Melanie im Abgehen. Quak quak quak. 
Tante Mela... isch si nit do? 
Felix Nai, Dante Käti. 
Tante Aber si isch do graad... oder? 
Felix Jo, Dante Käti. 
Tante Isch si verschwunde, wil si mi gheert het? 
Felix Mainsch, si wuurd so ebbis mache? 

Melanie lacht hinter der Gesindetür. 
Melanie Hahaha. Quak quak. 
Tante kurz irritiert.Wie au immer, sin dyni Kinschtlergescht 

scho aakoo? 
Felix ängstlich. Eh... nai. 
Tante Aber dusse stoot e Waage. 
Felix Eh... jä. 
Tante Also noonemool: Sin dyni Kinschtlergescht aakoo? 
Felix verunsichert. Jo, nadyyrlig... Aber si sin so... 

unuffällig... und pfläägelyycht... ass me si graad wieder 
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vergisst... ʼs isch gaar nyt Erwäänenswärts an iine... 
Langwyylig. 

Tante misstrauisch. So? 
Felix Jä. ʼs gitt gwiis kaini beese Iiberraschige... Sicher. 
Tante Derno kumm jetz und hilf ys im Gaarte. Hopp Phoenix. 

Hopp. - Hopp Felix. 
Felix Aber es kennte jeede Momänt die andere Gescht koo, 

und derno... 
Tante Käti ist schon abgerauscht. Felix stellt noch die 
Klingel zurecht und folgt ihr. 

Felix Wenn d Dante Käti aim um ebbis bätte duet, ka me 
aifach nit nai saage. 
Kurz nachdem Felix fort ist, fliegt die Eingangstür 
auf und Corinne, die Frau von Adam stürmt herein – 
im Kielwasser den eher schüchternen Äärnscht. 
Sommerlich – elegante Kleidung. Corinne mit einem 
Tuch über den Schultern. Corinne drückt die Klingel. 
– Ping. Äärnscht bleibt auf der Höhe der Eingangstür 
1/2 links. 

Ernst Waisch, Corinne, y waiss also nooni, eb daas was mir 
do mache rächt isch. 
Corinne energisch. – Ping. 

Corinne Äärnscht! 
Ernst unsicher. Jo, Corinne? 
Corinne böse. Mir kennen ys syt dr Schuelzyt? 
Ernst Syt dr 1. Klass. 

Corinne Ping. 
Corinne Und syt wenn bisch du in mii verliebt? 
Ernst Syt dr 1. Klass. 
Corinne Und, hesch du je uffgheert, mii gäärn z ha? 
Ernst Nai, Corinne. 
Corinne Was hesch gmacht, won y dr Adam ghyyroote ha? 
Ernst Ghyylt, Corinne. 
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 Corinne Ping. 
Corinne Und vo was draumsch syter? 
Ernst Ass du dii vom Adam drennsch und mit mir zämme 

bisch. 
Corinne Und han y dir geschter aaglytte, und dir gsait, ass ych, 

dangg dääre verdammte Waalwiederhooldaschte, dä 
Schysskärli verloo wird? 

Ernst Jo, Corinne. 
Corinne – Ping. 

Corinne immer noch stinksauer. Und han y dir gsait, ass mer 
fir e wild Wuchenänd in dä Gaschthof geen? 

Ernst Jo, Corinne. 
Corinne schreit. Derno – verglemmi nonemool – frai di uff die 

näggschte zwai Dääg! Ping. Und Nächt!!! 
Corinne Ping. 

Ernst vollkommen verschüchtert. Verstand mi bitte nit lätz... 
Corinne schreit. Was! 
Ernst Ych bi seer glygglig ass mer do sin... 
Corinne Und! 
Ernst Ych ha mer d Aart und Wyys wie mer zämme kemme, 

e glai weeneli anderscht vorgstellt. Villicht. 
Corinne Derno kasch du eventuell e glai weeneli umdängge. 

Villicht!!! 
Corinne – Ping! Ping! Ping! 

Ernst Jo, gäärn, Corinne. 
Corinne nimmt sich zusammen und geht zu Äärnscht. 

Corinne ʼs duet mer laid, Äärnscht. Ych bi ne weeneli, e ganz 
weeneli... wietig. 

Ernst Das isch allerdings... 
Corinne Rueh. E ganz e glai weeneli wietig... uff... die miisi 

dräggigi... dä...dä... Plötzlich lieb. …aber das het nyt 
mir dir z due. Mir wärdeʼs wunderbar ha. Sexy. Mir 
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leen d Wänd gwaggle. Kumm zue mer. Sie küsst ihn 
stürmisch. 

 Felix kommt fröhlich und in Eile herein. 
Felix Äxgysi, die Heerschafte, wenn Si hänn miesse waarte. 

Der Kuss wird jäh unterbrochen – Corinne hat das 
Bild von sich entdeckt und schiebt den verwirrten 
Äärnscht zu Felix und verbirgt ihren Kopf völlig 
unter ihrem Tuch. Sie hat sich offenbar plötzlich 
entschlossen, unerkannt zu bleiben. 

Felix Willkumme. ʼs duet mer laid myni Heerschafte, aber 
mir hän hytte Prominänz z Gascht. E bikannte 
Regisseur mit syner... eh... eh... syner Frau... Jä. My 
Namme isch Felix Fröhlich und Si sind sicher dr Heer 
Nüssli. 

Ernst noch unter Kussnachwirkung. Jä, Guete Daag. 
Felix blickt am Herrn vorbei und sieht erst spät die 
Vermummung von Corinne. 

Felix Und derno sind Si, oh! 
Äärnscht dreht sich zu Corinne um und erschrickt. 

Ernst Aaah! 
Felix Guete Daag? 
Ernst Jo, das isch... 

Corinne zerrt Äärnscht zu sich herum und zischt ihn 
wild an. 

Corinne Nai, bin y nit. 
Sie dreht Äärnscht wieder zu Felix. 

Ernst Eh... nai, isch si nit. 
Pause – Äärnscht leise zu Corinne. 

Ernst Corinne, wär oder was bisch du derno? 
Corinne Eh... y waiss nit, loss dir ebbis yyfalle. Inkognito. 

Sie dreht in wieder mit einem Ruck zu Felix, der das 
ganze erstaunt beobachtet. 
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Ernst Jo... das isch... eh... eh... inkognito. Er schaut sie 
nochmal an, dann zu Felix. E Person, wo nit mecht, 
ass me si erkennt. Jä. 
Äärnscht lächelt Felix an – Pause. 

Ernst wieder zu Corinne – leise. Hättsch du das nit au sälber 
kenne saage. 

Corinne Stimmt. Sie geht, immer noch vermummt zu Felix an 
den Tresen und spricht mit sehr tiefer Stimme. Y 
mecht uff gaar kai Fall ass me merggt wär y bi, junge 
Maa. 

Felix Seer gäärn. Y ha Si au nit kennt. 
Corinne Si derfe niemerem, niemerem, my Namme verroote. 
Felix Nai. Y waiss jo Iire Namme au gaar nit. 
Corinne Danggscheen. 
Felix Nai, nai... y waiss Iire Namme wirgglig nit. 
Anne: Ebbe. 
Felix Jo... derno... darf y in d Aamäldig woorschynlig 

schriibe: Heer Nüssli... und Gattin? 
Ernst Nai, y bi jo iberhaubt nit verhy... 

Corinne dreht sich zu ihm, stampft mit dem Fuss. 
Ernst unsicher. Jä, das wär guet... Gattin. Mer nämme jo au e 

Dobbelzimmer. Hahaha... 
Ausserhalb dem Off ruft Tante Käti. Sie nähert sich 
der Gesindetür. Felix ist mehr als alarmiert. Tante 
Käti darf diese seltsamen Gäste nicht sehen. 

Tante Felix! Felix! Nie bisch dert won y di suech. Hilf mer bi 
de Rooose! 

Felix gehetzt. Oh, Dante Grott... Y mecht uff gaar kai Fall 
ass si Sii seet. Ych main, ass si nit... s grescht 
Inkognito! Guet! Do kunnt si. Schlächt! Y bi graad 
wieder do! 
Erreicht die Tür in dem Moment, wo Tante Käti 
eintreten will. Mit ihr ab. 
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Felix Dante Käti, wie scheen di z gsee! 
Tante sarkastisch. Jä, unseri erscht Begeegnig syt finf 

Minutte. 
Felix Ych main, wie scheen, ass ych dir hälfe ka. Geen mer 

doch zue de Roose. Die waarte sicher scho. 
Die Stimmen entfernen sich. Corinne dreht sich zu 
Äärnscht und entfernt die Vermummung. 

Ernst Was isch daas jetz gsi? Du gseesch uss wie ne 
Gspängscht. 

Corinne Er hätt mi kennt. 
Ernst Wie kunnsch du do druff? 

Sie zeigt ihm ihr Portrait-Foto. 
Corinne Numme so ne Gfiel. Und derno han y e Gaischtesblitz 

ka! 
Ernst Aha? 
Corinne Blan B. 
Ernst Hettʼs au e Blan A gää? 
Corinne Jo, Blan A wär gsi: yyne – Terror – uuse. 
Ernst Und zwai Nächt voller Lyyde... 
Corinne Jä, und d Nächt voller Lyyde. Loos mer zue. Niemer 

sell do wisse wär ych bi. 
Ernst Aha? 
Corinne Und derno – will ych iin verwitsche. Inflagranti. Und 

iin fertig mache. Richtig gnaadeloos vernichte. 
Ernst Ych bi aifach nit hundertprozäntig sicher, eb du mi do 

aane mitgnoo hesch, wel du... mi gäärn hesch, oder 
numme, ass ych dir hilf, dy Maa fertig z mache. 

Corinne Numme? 
Ernst Seesch? Myni Gfiel fir di sin... Roose... Puccini... 

Nachtigall... und du bisch esoo... 
Sie umarmt ihn und gibt ihm einen Kuss. Ursula 
erscheint und schaut angeekelt zu. Sie knallt 
schliesslich die Tür zu und schaltet um auf ein 
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zuckersüsses Lächeln. Corinne verbirgt wieder ihr 
Gesicht. 

Ursula Oh, äxgysi. 
Ernst Was mache Si do? 
Ursula Ych ka Iine saage, was ych do nit mach. Y drugg mi nit 

in dungglen Eggen umme und stegg my Zunge nit in 
andere Lyt iir Muul. 

Ernst Ou... 
Corinne Keere Si zem Hotel? 
Ursula Ych keer do aane – aber nit zem Hotel. 
Ernst Und das isch en Underschiid? 
Ursula lächelnd. Das... isch e grosse Underschiid. 
Ernst Uns gfallt nit, wie Si mit is reede. 
Corinne Aigentlig gfalle Si uns ganz generell nit wirgglig. 
Ursula Scheen. Was isch dr Grund vo Iirem Uffenthalt? 
Ernst Also, eh... mir... 
Corinne Kopulation. 

Ursula nimmt ein Notizbuch hervor. 
Ursula Seer scheen. 
Ernst Jä... Kopulation. 
Ursula Das heer ych aber gäärn. Und Si ässe gwiis au Fleisch? 
Corinne Was wänn Si denn heere? 
Ursula E glaar Jä am liebschte. 
Corinne Jä, und vor allem Delfin und Pony. 
Ursula Wunderbar. 
Ernst Darf ych Iine saage, ass Iir Uffdrätte do e weeneli 

ussergweenlig isch. 
Ursula Iiri Partnere gseet dergeege absolut gweenlig uss, gälle 

Si? 
Ernst My Partnere gseet wunderbar uss – aber si isch 

inkognito do. 
Ursula erfreut. Ajä... 
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Ernst ...und will nit, ass me si kennt. 
Ursula Jo was... 
Ernst Jä, und... 
Corinne ...das goot Si iberhaubt nyt aa. Sunscht no ebbis? 
Ursula Nai. Das wär alles. Vyyle Dangg. Ych verloo Si jetz. 

Uff Wiederluege. 
Corinne Das bressiert nit. 
Ursula Mir gseen ys. Ab durch die Mitte. 
Corinne Wenn daas si Gschlaif gsi isch, verzicht y uff jeedi 

Bestroofig. 
Ernst Ych ha gfunde, si isch e bitz unhaimlig. 
Corinne Wo sin mer graad stägge bliibe? 
Ernst Myni Gfiel fir di... Roose... Puccini... Nachtigall... und 

du bisch esoo... 
Corinne Aber ych bi au Roose... Puccini... Nachtigall... 
Ernst Nai, du bisch Brennessle, Radetzkymarsch und Geier. 

Äxgysi. 
Corinne Du bisch esoo sanft und lieb. Und ych bruuch jetz gnau 

esoo ne sanfte und zärtlige Maa. Denn dr Adam het mir 
fescht Wee gmacht. Und y gib zue, y bi verruggt. Aber 
wenn du mir hilfsch, ...derno verdrambbe mer d 
Brennessle und winde uns e Granz uss Roose... 

Ernst Jä. 
Corinne ...und mir beände dr Radetzkymarsch mit de 

scheenschte Puccini-Arie. 
Ernst Jä. Und d Geier? 
Corinne D Geier sellen iim syni Auge usshagge... wäärend däm 

mir in Luscht und Lyydeschaft versingge. 
Ernst glücklich. Das deent... archaisch, irgendwie. 
Corinne wild. Und du stoossisch mit mir archaisch in Himmel. 
Ernst Ych glaub y bi derbyy. 
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